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IV .

Geographische Skizze der Länder ,

durch welche ein Kriegsheer ziehen

muß , daß vorn Caspischen Meere an

nach Indien marschiert .

e Länder , durch welche der nächste Weg für

ein Kriegsherr vorn Caspischen Meere a» nach

Indien geht , sind Mazanderan und Khora -

ßan , Sidschista » , Sablustan,Kanda »

har und Pendschab ober Lahor .

Ohne von der Fahrt auf dem Caspischen

Meere z» sprechen , die hier keiner weikern Erklä¬

rung bedarf , wollen wir zur allgemeine » Übersicht

aus den neuesten Reiscbcschreibungen kurze Nach¬

richten von den vorgenannten Persischen und Jndi -



scheu Landschaften mittheile »; doch vorher müssen

wir noch überhaupt anmerken , daß der Weg vom

Caspischen Meere an, zwar schon Anfangs durch

mehr oder minder hügelige und bergige Länder ,

aber von der Südostgranze von Khoraßanan ,

wo sich das Gebirge Sulejmann Koch (vor¬
mals Parapomisus ) hinzieht , bis zu dem Flusse

Sind durch sehr gebirgige Gegenden , und leicht

zu vertheidigende Engoässe , durch Gebirgslän -

der geht , die von wilden , räuberischen Afga «

neu bewohnt find , welche selbst von ihren Obe¬

ren nur durch Gewalt zum Gehorsam gebracht

werden können ; denn der Schach oder König

von Kandahar oder Afganistan muß den

Carawaucn , die aus H i n d u st a n nach Persien

durch sein Land ziehen , um der Sicherheit willen

militärische Bedeckung zum Schutze gegen seine

eigene Unterthanen mitgeben . —> Der Beschwer¬

lichkeiten und Hindernisse , welche Klima , Wit¬

terung und die anderweitige Naturbeschaffenheit

des Landes , dem Zuge eines großen Heeres durch

diese zum Theil rauhen und wilden Landstrecken

entgegensetzte , nicht zu gedenke «.



Von den vorgenannten Landern geben unS
die neueste » Berichte folgende , hier abgekürzte

Notizen .

i . Mazanderan , ein z» Westpersten ge¬
hörige Landschaft , auf der Südküste des Caspi ,
scheu Meeres , ist in ihrem westlichen Theile meist

niedrig und sumpfig und in dem östlichen ziemlich
gebirgig ; das Land erhebt sich von der Küste des
Meeres an immer höher bis auf die Gränze von

Khoraßan , wo der lange , krumme , gefährli¬
che Engpaß Keramly ( vormals Fauces hyr -
ca n i a e) von der Küste her nach Ost p erste »
führt s ) .

Asterabad , gewöhnlich Astrabad , die

Hauptstadt dieser Landschaft , liegt am Caspischen
Meere , hat einen ziemlich guten Hafen , treibt

ansehnlichen Handel , und hat sehr gcwerbfleissige ,
thätige Einwohner . Mazanderan war die erste

persische Provinz in welcher MehemedKhan ,

s) Olivier 1°. Vl. x. 166.
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Dheim „iid Vorgänger des jetzt regierenden Kö.

nigs vonPersien sich festsetzte , und von wo aus

er dann das übrige Westpersien unterjochte . Der

projektirte Zug berührt dieses Land nicht weiter ,

als daß er durch die Hauptstadt , wo daS Heer

ausgeschifft wird , gerade zu über die Grenze ,

nach K h o rassau geht .

2. Khorassai , das alte B a et r i a n a,

eine ansehnliche , große , vortreffliche Landschaft

auf der Südostscite des Kaspischen Meeres ; sie

ist reich an köstlichen Naturgükern . Die Einwoh¬

ner sind gutartige und sehr industriöse Leute , wel¬

che die schönsten persischen Teppiche und die vor¬

trefflichsten Stahlklingen verfertigen s ) Ein Theil

derselben besteht jedoch aus nomadisirenden T u r-

k o m a n e n,

Diese Provinz ist im Jahr 1752 demS chah -

R 0 k - Schah , Enkel des Na d i r . S ch a h, von

der Prinzessinn von Hindostan geboren , welche der

s) 8i >uvedoeuk ii» k' orsleis dlsgLiieos IV. 6.
8. 424 t.



genannte Tyrann , bey seiner Bezwingung von
Delhi für seinen zweyten Sohn ausbedungen
hatte ( als unabhängiges Fürstenthnm abgetreten ,
und von diesem braven Fürsten , dem sein grau.'
samer Vater schon in der Jngend halte die Au-
gen ansuchen lassen b) , bis auf das Jahr 1796
von seinem Machbaren geehrt und »«beunruhigt ,
mit Hülfe seines Sohnes , Na sse r - U ll ah -
Mirza . weise und großmüthig regiert worden .
3 » dem genannten Jahre wurde er von dem
Usurpartor Mche . net seiner Schätze und
seines Landes beraubt , e)

Die Hauptstadt dieses Landes istMesched -
eine ansehnliche Stadt und vormahlige fürstliche
Residenz . - Die Stadt Herat ( Aria ) die
zweyte Stadt dieser Landschaft , ward von den
Afganen verheert , als ste dieselbe bey der An.
Näherung von Nadir . Schah ' s Heere räu .

oLuveooeul . d. 42z.
») ylivwr , -r. VI. x>



men mußten ' , sank dadurch sehr herab ; erhob

ßch aoer seither wieder , besonders durch den Han¬

del und die Karaoanen , die gewöhnlich hier

durchgehen . 6) Den neuesten Nachrichten zufolge

gehör ! sie jeyk mit ihrem Gebiete zum Staate von

Kandahar oder Afganistan . 6)

Z. Sid schift an oder Segcstan eine

ziemlich beträchtliche Landschaft , südwärts vo »

der vorigen , die theils von ansässigen Persern ,

theils von no/nadisircnden und räuberischen As -

tz anen , und T u r k o in a n e n bewohnt ist —

Den neuesten Nachrichten zu folge gehört diese

Landschaft entweder ganz oder doch zum größten

Theil zu dem Reiche derAfgane n. Die Haupt -

siadt ist Serhind oder Zarend , auch Sid -

sch i st an k) am Flusse Hindm end — Fa rr a

Stadt am gleichnahmigen Flusse .

6) 8»uvedoeut 8. 424-
s) Försters Reise ll . B. S. r>6. u. f. Allg. geogr.

Ephemeriden XlV. B. S. z«o.
k) Allgemeine geogr- Ephem. am angcf. Orte .
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4. Sablustan oder SablestansAr .
roschafeh oder Arrachosien ) ein wenig
bekannte , meist öde, wüste , bloß von räuberr .
sehen , nomadifirenden Völkern bewohnte Land .
schaft , die sich immer mit den Afganen her .
umschlagen , welche , wie es scheint , einen Theil
dieses Landes an sich gezogen haben . Weyen
oder Waihend ist die Hauptstadt - und war
bisher die Residenz des Fürsten ,

F. Kandahar , Ocstlich von voriger ,
das Haupiland des afganischeu Reiches Kan .
dahar oder von Afganistan , welches bei .
nahe ganz Ost Persten , einen Theil von Hin .
du st an und einen Theil von der Tarrarey bei
greift , nähmlich die Landschaften Kan dahar .
einen Theil von Khorassan und Sidschi .
stan . Ka bul . Pe schauer , Ka schm ir , einen
Theil derBucharey oder die Landsaft Ba l k,
auch einen Theil der Landschaft S in d. näym -
lich Tatta , nebst einem Theil der indischen Land .
schast Multan , welche Provinzen theils dem
Schah von Kandahar unmittelbar theils
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mittelbar bloß als Zftinsländer unterworfen

sind.

Die Afganen , auch Patauen genannt ,

find ein mit den Georgiern oder Grusieru

verwandtes , folglich von kaukasischen Nationen

abstammendes muhammedanisches Gebirgs Volk ,

das größtenlheils aus halbwilden , räuberischen ,

kriegerischen Nomaden besteht , die vormahls zum

Theile in dem persischen Kriege dienten . Nach

Nadir Schahs Tode machte sich Achmed

Khan , damahliger General der Afganen
unter den, persischen Heere , zum Könige von K a n«

dahar , ahmlc seines vormahligen Monarchen

Eroöcrungs und Raudsucht nach , that zwey Ein¬

fälle in Hindu st an , zog bis Delhi , im

Jahr ,7 ^ 2. machte ungeheure Beute , und riß
einige Landschaften vonHindustan an sich. —

Im Jahre ,774 - folgte ihm fein Sohn Timur

auf dem Throne nach , der auch sein Ansehen und

seine Macht erweiterte . Nach dessen im I , , 792
erfolgten Tode schlugen sich seine hiuterlaffeiien
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drey Söhne um die Thronfolge . Den neuesten

Nachrichten zu Folge , soll es dem zweyten Soh .

ne, S ch a d sch a - a l » M u ! k riidlich gelungen

seyn , sich auf den Lvron zu schwingen 3) . Über

die Verhältnisse zwischen diesem Monarchen , und

den jetzigen Könige von Persten wissen wir nichts

bestimmtes .

Das Land ist zwar zum Theil sehr bergig e

besonders in den nördlichen Gegenden , aber im

Ganzen sehr fruchtbar , doch nicht genugsam an¬

gebaut .

Die Haupstadt K a nd a h a r ist die von N a-

dir Schah erbaute und nach ihm benannte Stadt

Nadir - Abad , deren Nahme jetzt erloschen ist,

sie liegt in der Ebene .

6. P end schab oder Lahor , ostwärts

von Kandahar , vormals zu dem Staate der

-) Allgem. geogr. Ephem- XIV. B. S. zoi .
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A fg a neu,jeKkzudem der Se i ks oder Sieks

gehörig , deren Länder , wozu auch Theile von den

Landschaften Sind , Mülkau , Delhi und
Agra gehören , zusammen einen republikanische »
Bundesstaak bilden . Das Land ist fruchtbar und
gut angebaut . Die Seiks sind sehr eifersichkig
auf ihre Freyheit , kriegerisch und tapfer , ste un-
kernehmen zuweilen Streifzüge weit umher . Man
sagt , sie könnten bis 160,00 « Mann , meist Ka¬
vallerie ins Feld stellen . — Die Hauptstadt ist
Lahor , an dem Flusse Rauwj und an der
Heerstrasse aus Per sie « nach Delhi . Sie ist
sehr groß , mit einer Mauer umgeben , hat 1 s
Thore , mehrere , aber jetzt meist zerstörte Vor¬
städte und ein altes Schloß .

Dieses sind die Lander , durch welche ein
Heercszug von Caspi scheu Meere aus bis
nach Delhi und Mitten in das Herz von
Hindustan , bis zu den Brilkischcn Besitzun -
gen , seinen Weg zu nehmen hak, den haupt¬
sächlich die Politik ebenen muß ; denn die Ge-
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walt der Massen , möchte doch ( wie wir schon
aus der Geschichte der früheren Hecreszüge ge.
sehen haben ) nicht überall hinreichen — um
den Durchgang zu bahnen .

T. F. E.
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